Zusammenfassung der Gesprächsinhalte und inhaltliche Ergänzungen zum Treffen am 9.März 16:00 – 18:00
Anwesende KollegInnen zugeordnet nach Institutionen:

BAKIP: Gabi Bäck Wien 10; Timann Schleicher, Ilse Prinz-Kugler, Cornelia Pommer, BAKIP 8

PH: Maria Schwarz-Herda, Josef Grubner, PH Wien; Gabi Bäck, KPH Strebersdorf; Lisa Kneidinger, KPH Linz

Weiterbidung:

Bettina Wachter, KIWI; E.Mayerhofer, VHS Brigittenau

Aus- und Weitebildung im Kindergruppenbereich:

Susanna Buttaroni, Barbara Turin, Nicolaus Cortolezis, Karin Pleschberger, Elternverwaltete Kindergruppen Wien; Monika Weissmann Institut Keil; Tanja Täuber, BOE, Tilmann Schleicher
Charlotte Bühler Institut: Birgit Hartel, Gabi Bäck

UNI Graz: Claudia Gartler

Personalvertetung der MA10: Ingeborg Hartmann.

Nach wie vor gut informiert, wenn auch seit Februar an der BAKIP 21 pensioniert: Brigitte Zielina.

Entschuldigt: Andrea Rohrauer, Wiener Kinderfreunde; Gernot Rammer, Kinderfreunde Bund; Susan Jelinek, BAKIP 10; Susanna Haas Kindergartenwerk.
Regelmäßiger Austausch mit KollegInnen in den Bundesländern:

Marisa Krenn-Wache, BAKIP Dir.Klgft; Lucia Eder Weiterbildungsreferat Salzburg; Andrea Holzinger PH Steiermark; Birgit Eder, Weiterbildungsreferat Tirol; Simone Breit, Bifie Salzburg.
Vorgeschlagene Tagesordnung war:
· Diskussion mit Mag.Martina Stoll zum Thema "Positionierung der Elementarbildung in der ExpertInnen-Gruppe zur Weiterentwicklung der Pädagogischen Hochschulen"
Martina Stoll berichtet kurz über das erste Treffen der ExpertInnengruppe (siehe Anhang) 
“Bei der Erarbeitung der neuen Lehrerausbildung stehen folgende konkrete Fragen im Mittelpunkt: 

· Welche Kompetenzen und Rahmenbedingungen braucht es, um ein guter Pädagoge / eine gute Pädagogin zu sein? 

· In welchem Modell kann eine integrierte Form von Fachausbildung, fachdidaktischer Ausbildung und Pädagogik mit starkem Praxisbezug gelingen? 

· Wie kann die Umstellung der LehrerInnenbildung auf die Bolognastruktur genutzt werden, um innerhalb des Lehrberufs Karrieren zu ermöglichen? 

· In welcher Form können die verschiedenen Ebenen der vorschulischen Bildung, der Grundschule, der Sekundarstufen und Konzepte des Lebensbegleitenden Lernens miteinander verbunden werden? 

· Wie sollen die geplanten Aufnahmeverfahren aussehen? 

· Welche Ausbildungswege gibt es, um Personen mit anderen Erstausbildungen zu einem späteren Zeitpunkt für den Einstieg in einen pädagogischen Beruf zu begeistern?“ homepage Bmukk siehe Beilage 
Schmied und Hahn betonen der Expertinnengruppe gegenüber, dass sie großen Wert darauf legen, dass bei allen Diskussionen auf drei Grundsätze geachtet wird:

· Bologna-Struktur

· Durchlässigkeit

· Mehrwert
Zur Vorgangsweise:
Gesprächsinhalte dürfen nicht aus der Gruppe hinausgetragen werden dürfen.

Wohl aber sind die Mitglieder aufgefordert, sich zu vernetzen und Vorschläge ein zu holen.

Alle Vorschläge können entweder bei Martina Stoll oder direkt bei Dr.Härtel eingebracht werden

Brainstorming/Diskussion:
In der Diskussion stellte sich relativ rasch heraus, dass es viele offene Fragen gibt:
· Was bedeutet „gemeinsame Ausbildung“?
· Was bedeutet dies in einer bologna-konformen Struktur?
· Sollen alle PädagogInnen künftig denselben Abschluss haben?
· Welche Teile der Ausbildung können gemeinsam stattfinden, welche getrennt?

· Wie soll die tertiäre Ausbildung zur Kindergartenpädagogin ausschauen? AllroundlerInnen wie bisher oder speziell auf bestimmte Schwerpunkte hin ausgebildet?

· An welchen Ländern wollen wir uns orientieren? Südtirol, Schweiz, Deutschland, Skandinavien…

· Wollen wir raschere Lösungen, als die angepeilte gemeinsame Ausbildung, zu der der gesamte Umbau von bisheriger AHS-LehrerInnen-Ausbildung an der Uni und PflichtschullehrerInnen-Ausbildung an der PH gehört?
· Wenn ja, welche? 

· Ausbau der Kolleg-Lehrgänge an der BAKIP – Beispiel Stadt Wien
· Ausbau der Kolleg-Lehrgänge in Kooperation BAKIP-PH – Beispiel Graz

· Ausbau der Hochschullehrgänge zur Weiterbildung – Beispiel KPH Linz

· Ausbau von Ausbildungen zum Schnittstellenpädagogen – Beispiel KPH Strebersdorf
· Was soll aus der BAKIP werden?
· Sollen die bisherigen privaten Ausbildungen „KindergruppenbetreuerIn“, MontessoripädagogInnen… in eine neue Ausbildungsstruktur eingebunden werden und wenn ja, wie?

Was kann die Gruppe/EduCare zur Weiterentwicklung der Ausbildung beitragen?
· Schriftliche Positionierungen bei Martina Stoll und Dr.Härtel einbringen.

· Weitere Personen/EntscheidungsträgerInnen in die Diskussion einbeziehen.
· Bewusstseinsbildung und Lobbying in den eigenen Organisationen betreiben
Martina Stoll will zur nächsten Sitzung der ExpertInnen-Gruppe Antworten auf die Frage 
„Welche Kompetenzen und Rahmenbedingungen braucht es, um ein guter Pädagoge / eine gute Pädagogin zu sein?“

Wir waren uns einig, dass es dazu genügend publizierte Aussagen gibt und unsere Gruppe sich damit nicht beschäftigen muss.
EduCare sollte sich strukturiert mit den anderen Fragen beschäftigen und Positionen erarbeiten.

Die nächste Sitzung findet statt am 

am 20.4.2009

bei den Kinderfreunden Bund

1010 Rauhensteingasse 1
Sitzungssaal 5.Stock

Ich werde  die Einladung ca 2 Wochen vorher ausschicken. Bitte bis dahin um Vorschläge.. für die Tagesordnung.
Aus meiner Sicht sollten wir zuerst unser bisheriges Positionspapier darauf hin überprüfen, ob es noch passt oder Veränderungen, Ergänzungen notwendig sind.
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